
Wie das Parteikabinett Zeitz
Studienzirkel für die Intelligenz organisierte

Im Parteikabinett Zeitz haben wir erfolgreich begonnen, 
die parteilosen Intelligenzler an das Studium des Marxis­
mus-Leninismus heranzuführen. Bei der Lösung dieser Auf­
gabe stellten wir zuerst die Frage, mit welchem Kreis der 
Intellektuellen wir Verbindung aufnehmen und was wir 
ihnen zum Studium Vorschlägen sollten. Wir gingen 
dabei von den Aufgaben des Fünfjahrplans aus und 
wandten uns zuerst an die technische Intelligenz in den 
großen Betrieben mit dem Vorschlag, die Polit-Ökonomie 
des Sozialismus zu studieren.

Dabei fanden wir unter den parteilosen Intellektuellen 
verschiedener Betriebe, z. B. in der Werksgruppe Zeitz und 
im Stahlwerk Silbitz, eine starke Aufnahmebereitschaft 
für unsere Vorschläge. So erklärten unter anderem der 
parteilose Kollege B e c k e r s  vom Stahlwerk Silbitz und 
einige Kollegen aus der Werksgmppe Zeitz, daß sie diese 
Möglichkeit des Studiums sehr begrüßen.

Wie nahmen wir nun die Verbindung mit den partei­
losen Intellektuellen auf? Die Kulturdirektoren der Be­
triebe erhielten vom Parteikabinett einen Themenplan 
u. a. mit folgenden Themen: „Die Grundzüge des sozialisti­
schen Wirtschaftssystems und seine Überlegenheit über d*as 
kapitalistische Wirtschaftssystem*, „Das sozialistische 
Eigentum*, „Die sozialistische Planung der Volkswirt­
schaft*, „Die Organisation des sozialistischen Wettbe­
werbs*. In individuellen Aussprachen fragten die Kultur­
direktoren die parteilosen Intellektuellen, ob sie an einem 
Studium der vorgeschlagenen Themen interessiert seien. 
Außerdem sprach der Lektor des Parteikabinetts persönlich 
mit parteilosen Intellektuellen in den Betrieben über die 
Vorschläge. Diese Aussprachen hatten großen Erfolg, und 
es wurde vereinbart, die Schulung zum Studium der Polit­
ökonomie des Sozialismus zweimal monatlich durchzu­
führen. In der ersten Hälfte des Monats wurde eine zwei­
stündige Lektion gelesen, woran sich vierzehn Tage 
später eine Konsultation zu dem betreffenden Thema an­
schloß.

Aber es stellte sich heraus, daß diese Methode des 
Studiums nicht die richtige war. Die Kollegen stellten fest, 
daß der Abstand zwischen Lektion und Konsultation zu 
groß sei. Verschiedene Fragen, die sie sich während der 
Lektion notiert hatten, waren nach vierzehn Tagen oft­
mals vergessen. Deshalb gingen wir mit Zustimmung der 
Teilnehmer dazu über, einstündige Lektionen zu lesen 
mit anschließenden Diskussionen über den vorgetragenen 
Stoff. Aber wie die Erfahrung lehrt, ist diese Methode 
auch noch nicht die richtige.

und des Studiums. Die Aneignung der siegreichen Lehre 
von Marx, Engels, Lenin und Stalin wird unsere Genossen, 
die im Januar auf die Parteihochschule kommen, zu vor­
bildlichen Kämpfern für den Sozialismus und für die Ein­
heit Deutschlands erziehen.

☆
Aufnahmebedingungen zu den Lehrgängen der Parteihochr 
schule „Karl Marx* beim ZK der SED

Am 5. Januar 1953 beginnen zwei neue Lehrgänge auf 
der Parteihochschule „Karl Marx" beim ZK der SED.

Zur Aufnahmeprüfung werden Genossen und Genossin­
nen im Alter von 25 bis 45 Jahren zugelassen, die sich 
bereits in leitenden Funktionen der Partei bewährt haben 
und die mindestens das Programm eines fünfmonatigen 
Lehrgangs der Landesparteischule beherrschen.

Die Auswahl der Genossen zur Parteihochschule erfolgt 
auf Vorschlag des Zentralkomitees, der Bezirks- und Kreis-

Im September, nach Abschluß der Themenreihe über die 
Polit-Ökonomie des Sozialismus, wollen wir Studienzirkel 
ins Leben rufen, um die parteilosen Intellektuellen auf 
diese Weise an das Selbststudium der Werke unserer 
Klassiker heranzuführen. Dieses selbständig^ Studium wer­
den wir dann nach Rücksprache mit den parteilosen In­
tellektuellen in bestimmten Zeitabständen durch Konsul­
tationen unterstützen.

In den vergangenen Monaten kam zum Ausdruck, daß 
sich die Intellektuellen hauptsächlich für Fragen der Philo­
sophie, der Polit-Ökonomie des Sozialismus und in Verbin­
dung damit für die Lebensbedingungen der Intellektuellen 
in der Sowjetunion, für die Lehre von den Klassen und 
vom Klassenkampf interessieren.

In sämtlichen Betrieben, in denen wir Schulungen mit 
parteilosen Intellektuellen organisierten, nahmen die 
philosophischen Fragen den meisten Raum in den Diskussio­
nen ein, obwohl wir Themen über die Polit-Ökonomie des 
Sozialismus lasen. Viele parteilose Intellektuelle stellten 
uns z. B. folgende Fragen: „Wie steht der Marxismus- 
Leninismus zu Kant und Hegel?* „War Spengler ein Ideo­
loge des Faschismus?* „Welche Stellung nimmt der Mar­
xismus-Leninismus zur Rolle der Persönlichkeit in der 
Geschichte ein?*

Auf Grund dieser Diskussionsfragen wollen wir den 
Intellektuellen vorschlagen, Zirkel zum Studium des dia­
lektischen und historischen Materialismus, der Polit-Ökono­
mie des Sozialismus, der gesellschaftlichen Verhältnisse in 
der Sowjetunion, der marxistisch-leninistischen Lehre von 
den Klassen und vom Klassenkampf zu bilden. Die bis­
herigen Lektionszyklen, die ilm Januar und Februar 1952 
begannen, sollen also durch Studienzirkel abgelöst werden.

Bisher war das Parteikabinett in Zeitz, abgesehen von 
einer schwachen Unterstützung durch das Landespartei­
kabinett, bei der Gewinnung der parteilosen Intellektuellen 
zum Studium des Marxismus-Leninismus mehr oder 
weniger auf sich selbst angewiesen. Ein ständiger Erfah­
rungsaustausch der Parteikabinette ist deshalb notwendig, 
damit es uns noch besser gelingt, die parteilosen Kader 
des Staatsapparates, der Wirtschaft, der Wissenschaft und 
des Kulturlebens an das Studium des Marxismus-Leninis­
mus heranzuführen. S p u r g a t / K e l c h ,

Kreisleitung, Zeitz
Anmerkung der Redaktion:
Wir halten es iür unbedingt erforderlich, daß das Parteikabinett nach 
Rücksprache mit den parteilosen Intelligenzlern Studienpläne iür diese 
Studienzirkel ausarbeitet und daß jeder Zirkel einen qualifizierten Ge­
nossen als Leiter bekommt. Außerdem empfehlen wir regelmäßige Semi­
nare mit den Zirkelteilnehmern durchzuführen und neben den unbedingt, 
notwendigen Konsultationen zu den wichtigsten Themen des Studien­
planes Lektionen zu lesen.

leitungen und auf Grund persönlicher Gesuche der Ge­
nossen. Dem Gesuch sind ein ausgefüllter Fragebogen, ein 
Lebenslauf, zwei Lichtbilder und eine ärztliche Bescheini­
gung beizufügen. Die Kandidaten erhalten sechs Wochen 
vor Beginn der Aufnahpieprüfung Mitteilung, und die ent­
sprechende Parteiorganisation hat dafür zu sorgen, daß die 
Genossen 14 Tage Zeit zur Vorbereitung auf die Prüfung 
bekommen, die Ende Oktober in der Parteihochschule in 
Kleinmachnow auf Einladung der Schulleitung stattfindet.

Zur Vorbereitung auf die Prüfung empfehlen wir den 
Genossen folgende Literatur zu studieren:

Marx/Engels: „Manifest der Kommunistischen Partei“. Stalin: „Ge­
schichte der KPdSU (B), Kurzer Lehrgang“. Lenin: „Der Imperialismus 
als höchstes Stadium des Kapitalismus“. Stalin: „Uber die Grund­
lagen des Leninismus". Die Beschlüsse des ZK und der II. Partei­
konferenz der SED.
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